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Sonnabend den 8. Mai. 


JIn land. 


Berlin den 3. Mai. Se. Majeftät der Kd⸗ 
nig haben dem Kurfürſtlich Heſſeuſchen Geheimen 
Hofrath und Doktor der Rechte, Buchholz, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen ges 
ruhet. 7 
Se. Majeſtät der Konig haben dem Prediger 
Stapf an dir Maria⸗Magdalena⸗Kirche zu Naum⸗ 
burg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruhet. 


SAD 
A us lan d. 
Königreich Polen. 


Warſchau den 3. Mai. Am 30. v. M. fand 
die gewohnliche Jahres ſitzung der Geſellſchaft der 
Freunde der Wiſſenſchaften unter dem Vorſitz des 
Hrn. J. U. v. Niemcewiez ſtatt. Difer, als Praͤ⸗ 
ſident der Geſellſchaft ſtattete einen ſehr aus⸗ 
fubrlichen Bericht über die neueſten Leiſtungen der 

itglieder derſelben ab. BT 
Se her Alesanber,von Humboldt wird hier 


der Beglikdſchi Efendi (Staatsreferendar) 


Kopernikus Denkmal ſoll am 8. oder 9. d. M. 
vor dem Hauſe der Geſellſchaft der Freunde der 


Wiſſenſchaften aufgeſtellt werden. Die dies faͤlligen 


Gedächtnißmuͤnzen find in Paris von den daſelbſt 
ſich aufhaltenden Pei rde und geprägt worden. 
T r * 


Konftantinopel den 10. April. Der bei Ge⸗ 
legenheit des Bairam-Feſtes bekannt gemachte 
Tewoſchihat (Anſtellungs⸗ und Beforderungs⸗Liſte) 
bietet diesmal weder in den höheren Staatsämtern 
und Miniſterien, noch in den größeren Statthalter⸗ 
ſchaften eine bedeutende Veränderung dar. Das 
Pforten: Minifterium beſteht, dieſer Lifte zufolge, 
gegenwärtig aus nachſtehenden Individuen: Kiaja 
Beg (Minifter des Innern) Ali Belz Reis⸗Efendi 
(Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten) Ahmed 
Hamid⸗ Bei; Tſchauſch⸗Baſchi (Hofe und Reichs⸗ 
marſchall) Hadſchi Said⸗Efendi. Die unter dieſen 
drei Miniftern ſtehenden ſieben Staatsſekretaͤre find: 
Der Bujuk Teskeredſchi (großer Vittſchriftmeiſter) 
Salih⸗Efendi; der Kutſchuk Teskeredſchi (kleiner 
Bittſchriftmeiſter Ali Bei; der Mektubdſchi Efendi 
(Kabinetsſekretär des Großweſiers) Aatif Bei; der 
Teſchrifatſchi Efendi (Ceremonienmeiſter) Said 87 5 
adſchi 
Akif Efendi; der Kioja Kiatibi (Kabinets efretär 
des Miniſters des Innern) Edhem Efendi, und 
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der Niſchandſchi Baſchi (Staatsſekretär für den Na⸗ 
mens zug des Sultans) Naſchid Bei. — Bei den 
Statthalterſchoften iſt zum erſten Male das Pas 
ſchalik von Morea aus dem Verzeichniß weggelaſ⸗ 
ſen; die Sandſchake von Lepanto und Negroponte 
find noch aufgeführt, und für erſteren Ibrahim⸗ 
Paſcha, für letzteren (der ſich bekanntlich nebſt 
Athen, noch ım Beſitz der Tuͤrken befindet) Omer— 
Paſcha betätigt. Auch alle in Europa und Afien 
noch von den Ruſſiſchen Truppen beſetzten Provin⸗ 
zen und Feſtungen find darin, wie gewöhnlich, ans 
gegeben. 

Am vierten Tage nach dem Bairamd Felle war 
die gewöhnliche Aüfwartung oder Rikiab der Minis 
ſter und höheren Staatsbeamten, welche die Bes 
ftätigung in den Stellen, welche fie bekleiden, er⸗ 
halten hatten, bei der Kaſerne von Ramitſchiftlik, 
wo der Sultan noch immer reſidirt. Die ſonſt in 
dieſen Tagen ublichen Spiele und Beluſtigungen 
haben diesmal, eben ſo wenig, als die ſeit einigen 
Jahren an deren Stellen getretenen Truppen-Mand⸗ 
vers, Statt gefunden. 

Seit Eintritt der gelinderen Jahreszeit und der 
Miedererdffaung der Schifffahrt, find die Preife der 
erften Lebensbedürfniſſe, beſonders des Getreides, 
hier bedeutend geſunken; nur iſt wegen der in meh⸗ 
reren Provinzen herrſchenden Viehſeuche der Manz 
gel an Fleiſch noch fuͤhlbar. f 

Am 7. d. M. lief eine auf den Werften von My⸗ 
tilene neu gebaute Fregatte in den hieſigen Hafen 
ein. Dieſe Fregatte, welche beſtimmt iſt, Tahir⸗ 
Paſcha nach Algier zu fuͤhren, liegt in Erwartung 
eines guͤnſtigen Windes vor Beſchicktaſch vor Anker. 

Der Oeſtreichſche Kontre-Admiral, Conte Dans 
dolo, ſchickte ſich an, nachdem ſein Nachfolger im 
Kommando der Oeſtreichſchen Escadre in der Le⸗ 
vante, Oberſt Baron Accurti, auf der Fregatte 
Guerriera in Smyrna angelangt iſt, mit dem groͤ⸗ 
ßern Theile der Oeſtreichſchen Schiffs⸗Diviſion nach 
dem K. K. Littorale zurückzukehren. Die von der 
Oeſtreichſchen Kriegs-Marine, unter dem Komman⸗ 
do dieſes Befehlshabers, waͤhrend der ſchwierigſten 
Berhältniffe, geleiſteten erſprießlichen Dienſte wer⸗ 
den noch lange in dem Andenken der Kauffahrer 
aller Nationen fortleben, welche bei ihr Schutz und 
Sicherheit gegen die zahlloſen Seeräuber fanden, 
die in den letztern Jahren die Gewaͤſſer der Levante 
fo ſehr beunruhigten. 

„Der Königlich ⸗Sardiniſcde außerordentliche Ge⸗ 
ſandte Marquis d. Gropallo, hat von feinem Hofe 


einen Urlaub erhalten, um wegen Familien- Anger 
legenheiten nach Haufe zu reifen. Während ſeiner 
Abweſenheit wird der erſte Dolmetſch und Lega 
tionsrath, Hr. Chirico, die Geſchaͤfte der Geſandt⸗ 
ſchaft beſorgen. 

Heute hat der Kaiſerlich-Ruſſiſche Geſandte Hr. 
v. Ribeaupierre feine Audienz bei dem Kaimakams 
Paſcha zur Ueberreichung feiner Kreditive an da 
Turkiſche Miniſterium. a 
Der Öffentliche Geſundheits-Zuſtand erhält ſich 
in dieſer Hauptſtadt fortwährend auf fo befriedigen“ 
de Weiſe, daß nicht die geringſte Spur der Peſtſeu⸗ 
che entdeckt wird. Auch aus Adrianopel lauten dit 
letzten Nachrichten hierüber ſehr befriedigend. 

Die Erſcheinung des Courier de Smyrne iſt, wie 
man aus Smyrna fibreibt, durch eine Unpäßlich⸗ 
keit des Redakteurs dieſes Blattes, Hrn. Blacque / 
ſeit einiger Zeit unterbrochen. 


Türkiſche Grenze den 15. April. An den. 
neuen Verfaſſungsarbeiten für die Fürſtenthuͤmel, 
die in Buchareſt betrieben, werden, nimmt Con 
ſtantin Kantakuzene ebenfalls thaͤtigen Antheil. 
Viele find der Meinung, daß dieſer, durch feine 
Territorial⸗Beſitzungen in der Moldau, Bukowina, 
Wallachei und Beſſarabien einflußreiche, Maus 
zum regierenden Fuͤrſten werde ernannt werden. 
Er iſt ein Abkömmling der vormaligen Conſtanti, 
nopolitaniſchen Kaiſer-Familie, und feine Dynaft 
hat ſchon vor Jahrhunderten in den Fürſtenthü⸗ 
mern regiert. : 


Niederlande, 


Bräſſel den 27. April, Die, aus dem Steg“ 
reife gebaltene Defenſionsrede des Herrn van de 
Weyer für die Angeklagten war hier Abends der IM 
halt aller Geſellſchaftsgeſpraͤche. Die miniſteriellen 
Blätter ſchildern das Zuhörer-Publikum bei den Ver“ 
handlungen als ſtumm, kalt und gleichgültig, der 
Courier hingegen verſichert, es habe waͤhrend jene 
Vortrages, obgleich unter den Augen der Gendar“ 
mes und trotz der Bedrohung mit dem Gefaͤnguiſſe, 
lebhaft applaudirt. 

Der General⸗Advokat Hr. de Spruit hat zur Ul 
terſtuͤtzung der Anklage in großer Fülle Stellen au 
dem, bei den Gefangenen weggenommenen Brie 
wechſel mitgetheilt. Aus diefen gehen nun freilt 
klar genug, daß alle Beſchönigungs⸗Verſuche der 
Defenſoren daran ſcheitern muͤſſen, die tadelns wer 
theſten, wahrhaft redelliſchen und jakobiniſchen 
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Grundsätze und Gefinnungen, namentlich der HH. 
de Potter und Tielemans (bei dem letzteren auch 
große Unreife und verworrener Wortfluß) hervor, 
der unvernünftigſte Haß des Konigthums und der, 


In der Wirklichkeit beſtebenden bürgerlichen Ordnung, 


und dem entſprechende ſtrafwürdige, auch wohl nach 
direkter Pein eg Blruntichhobe Umtriebe 
mannichfaltiger Art. Jedoch kongte auf eine Pri⸗ 
at⸗Correſpondenz, und in deren Beſitz man auf 
olche Weiſe gekommen iſt, unmoglich eine Ankla⸗ 
ge direkt begründet werden; dies iſt denn auch nicht 
geſchehen, nur dient der Inhalt dieſer Correſpon⸗ 
denz dem öffentlichen Miniſtertum zum Beweiſe — 
und, die Wahrheit zu ſagen, zum einzigen — der 
eigentlichen, innern Tendenz der offentlichen Schritte, 
um derentwillen die Angeklagten vor Gericht ſtehen, 
und die bei ſolchen, ihnen zum Grunde liegenden 
Anſichten und Gefühlen allerdings die gefährlichſten 
olgen für den Staat hatten haben kdanen; abge 
hen davon, welche Handlungen der Miniſter zu 
ſolchen Schritten auf eine mebroder weniger UNDET? 
antwortliche und für den Staat nicht minder bedenk⸗ 
liche Weiſe gereizt haben moͤgen oder nicht. 
Der Courier meldet, es ſeien die Nacht vom 21. 
d. Schriften in Beziehung auf den Verſchwdrungs⸗ 
rozeß in der Gegend des Gerichts⸗Palaſtes ange: 
agen gefunden worden. Nach dem Belge waͤ⸗ 
ren an einigen Straßenecken die Worte zu leſen ges 
weſen: „Freiheit für die Gefangenen, oder es koſte 
van Maanen das Leben!“ Er fügt hinzu, dieſe 
ungereimten Umtriebe kdunten der Sache der Ge⸗ 
fangenen nur ſchaden und nur Fallſtricke ſchaadli⸗ 
cher Menſchen zu ſolchem Zwecke ſeyn. i 
Herr Fokkema, welcher als Frieslaͤndiſches Mits 
glied der zweiten Kammer der Generalſtaaten ſeine 
Entlaffung genommen haben ſoll, gehörte zu den 
antiminiſteriellen Abgeordneten. 
Fr a n ei 
Paris den 27. April. Uebermorgen wird der 
König das Hötel des Invalides in Augenſchein neh⸗ 
men. 
Der Furſt v. Polignae hat unterm 21. d. M. den 
nachſtehenden Bericht an Se. Maj. den König er⸗ 
ſtattet: „Sire, die Hauptzweige der Civil: und Mi⸗ 
litair⸗Berwaltung in Frankreich haben ſich von jeher 
entweder beſonderer Vorbereitungsſchulen oder doch 
vorlaͤufiger Beſtimmungen zur Prüfung der Keunt⸗ 
niſſe und Fähigkeiten der Bewerber vor deren Anz 
ſtellung zu erfreuen gehabt. Die diplomatiſche Lauf⸗ 
bahn allein hat bis her diefe nützliche Bürgſchaft ent⸗ 


behrt. Das Beduͤrfniß derſelben wird inzwiſchen 
täglich fühlbarer, und, um ihm endlich abzuhelfen, 
ſchlage ich Ew. Majeſtät vor, die jungen Leute, die 
bei den Koͤnigl. Votſchaften und Geſandtſchaften 
angeſtellt werden wollen, hinführo beſtimmten Bes 
dingungen und vorbereitenden Studien zu unterwer⸗ 
fen. — Ohne Zweifel wird es Ew. Majeſtät anger 
meſſen ſcheinen, zu befehlen, daß demzufolge bei 
dem Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
ein Curſus des Staatsrechts und ein zweiter vorbes 
reitender diplomatiſcher Curſus eroffnet werde. Der 
erſtere würde den gleichzeitigen Unterricht der vers 
ſchiedenen Zweige nicht nur des Staats- und Voͤl⸗ 
kerrechts, ſondern auch des Civilrechts, in ſo weit 
daſſelbe eventuell die Geſchaͤfte und Pflichten der 
Agenten meines Miniſteriums angeht, umfaſſen. 
Der zweite würde die Aualyfe und das Studium 
der diplomatiſchen Urkunden, Aktenſtücke und Vers 
träge, worauf die Verhaͤltniſſe der verſchiedenen Nas 
tionen unter ſich beruhen, namentlich in fo weit dies 
ſelben die Geſchichte und die Politik Frankreichs an 
gehen, zum beſonderen Gegenſtande haben. — Dies 
fer doppelte Curſus, zu dem Niemand ohne ein vor⸗ 
heriges Examen würde zugelaffen werden dürfen, 
kaun auf keine angemeſſenere Weiſe vorbereitet wer- 
den, als durch die Sorge des Rechtsgelehrten und 
des Publiciſten meines Miniſteriums. Die Dauer 
deſſelben müßte, wie mir ſcheint, auf zwei Jahre 
feſtgeſetzt werden, und was die Zahl der Eleven be- 
trifft, ſo leidet es keinen Anſtand, daß dieſelbe bis 
auf 24 gebracht werde. Von dieſen würden dieje⸗ 
nigen, die durch ihre Fähigkeiten und ihren Eifer die 
meiſte Anlage zur diplomatiſchen Laufbahn zeigen, 
dazu auserſehen werden, die unter den ſupernu⸗ 
merairen Sekretairen erledigten Stellen ein⸗ 
zunehmen. — Dieſer Titel eines fupernumerairen 
Sekretairs beſteht zur Zeit noch nicht in der diplo⸗ 
matiſchen Laufbahn, und ich muß die Einführung 
deſſelben Ewr. Majeftätin Vorſchlag bringen, — 
Um dieſes Titels theilhaftig zu werden, müßte man 
den beiden obigen Lehr-Vortraͤgen beigewohnt has 
ben, der Engliſchen oder der Deutſchen Sprache 
mächtig ſeyn und ein hinlängliches Vermögen nach⸗ 
weiſen konnen. — Die Zahl der ſupernumerairen 
Sekretaire konnte auf 12 feſtgeſetzt werden;, unter 
ihnen würden Ew. Maj. in der Folge diejenigen 
Subjekte wählen, welche die unter den dritten Am⸗ 
baſſade⸗ und zweiten Legations-Sekretairen vakant 
werdenden Stellen bekleiden ſollen. — Die erſten 
12 ſupernumerairen Sekretaire wurde man ſchon 
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jetzt unter diejenigen Attached bei den Königl, Bots 
ſchaften und Gefandtfchafien, die mindeſtens zwei 
Jahre ihre Poſten inne haben, ſo wie unter eden 
ſolchen Beamten des Miniſteriums ſelbſt wählen, 
indem man hier denjenigen jungen Leuten den Vor⸗ 
zug gäbe, die ſich durch ihr gutes Betragen und 
ihre Fähigkeiten am meiſten auszeichnen. — Was 
die der Perſon der Koͤnigl. Botſchafter und Geſand⸗ 
ten bisher attachirten Sekretaire betrifft, fo würden 
deren in der Folge nicht mehr ernannt werden; 
aber denjenigen jungen Leuten, die in dieſem Au⸗ 
genblicke den Titel eines ſolchen Attached führen, 
würde man die Wahl laſſen, entweder noch ferner 
bei den Botſchaften zu reſidiren, denen ſie attachirt 
ſind, oder, wenn ſie in die diplomatiſche Laufbahn 
eintreten wollen, die beim Departement der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten errichteten Lehr: Vorträge 
zu hören: fie müßten hierüber innerhalb dreier Mo⸗ 
nate einen Entſchluß faſſen. — Zugleich indgen 
Ew. Maj. mich ermächtigen, die Beſtimmungen 
dieſer neuen Orgamıfation durch ein beſonderes Re⸗ 
glement zu vervollftändigen, das ich demuachſt 
Hoͤchſtihrer Beſtaͤtigung vorlegen werde. (gez.) 

uͤrſt von Polignac.“ — Der König hat ſowohl dieſe 
Vorſchlige als das Reglement, welches vom 25. 
d. M. datirt iſt und deſſen Hauptbeſtimmungen be⸗ 
reits in dem Obigen enthalten ſind, genehmigt. 
Das Reglement ſetzt überdies noch Folgendes feſt: 
Ueber Staatsrecht ſoll mindeſtens zweimal woͤchent⸗ 
lich und über Diplomatie einmal geleſen werden. 
Wer an dieſen Vorträgen Theil nehmen will, muß 
ſich zuvorderſt einer Prüfung unterwerfen, woraus 
bervorgeht, daß er gute klaſſiſche Studien gemacht 
bat. Nur 24 junge Leute werden zugelaſſen, ſie 
führen den Titel: diplomatiſche Eleven. Da: 
durch, daß man beiden Lehrvortraͤgen beigewohnt 
hat, erlangt man blos das Recht, auf die Liſte der 
Kandidaten zu der Stelle eines ſupernumerairen 
Sekretairs gebracht zu werden; und auch dies nur, 
wenn man ſich darüber ausweiſen kann, daß man 
der Engliſchen oder Deutſchen Sprache mächtig iſt 
und ein hinlaͤngliches Vermoͤgen beſitzt, indem die 
ſupernumerairen Sekretaire kein Gehalt beziehen. 
Diejenigen jungen Leute, die aus Mangel an erle⸗ 
digten Stellen nicht placirt werden konnen, muͤſſen 
ſich damit begnügen, daß ihnen unentgeltlich die 
Mittel geboten worden ſind, ſich zu unterrichten, 
und das Miniſterium hat weiter keine Verpflichtun⸗ 

en gegen ſie. Die ſupernumerairen Sekretaire 
werden theils bei den Geſandtſchaften angeſtellt, 


theils muͤſſen fie im Miniſterium ſelbſt arbeitet! 
hier bilden fie ein eigenes Bureau, zu deſſen Ch 
einer von ihnen gewählt wird. In auß.rordentl# 
chen Fällen follen fie vorzugsweiſe mit der Ueber? 
bringung von Depeſchen an die Geſandtſchaften bes 
auftragt werden. Der Miniſter behält ſich vok, 
Beamte des Miuiſterlums zu den Geſandtſchaften, 
und Mitglieder dieſer letztern in das Miniſterium zu 
verſetzen, wo er einen ſolchen Wechſel fuͤr ndtbig 
Hält. Wer indeß zu einer Geſandtſchaft verſetzt wird / 
muß kuͤnftig mindeſtens den Titel eines Haupt 
Commis haben, der dem eines erften Legations⸗ 
oder zweiten Botſchafts⸗Sekretairs entſpricht. 

Mittelſt Verordnung vom 25. d. M. haben Se. 
Maj. beim Staats Rathe vier neue Requetenmel# 
ſter im ordentlichen und drei dergleichen im außer⸗ 
ordentlichen Dienſte ernannt. 

Unter der Ueberſchrift „Gerüchte des Tages“ mel⸗ 
det der Courier frangais Folgendes: „Der König 
wird am 3. Mai ſich nach St. Cloud begeben, um 
daſelbſt den Sommer über zu bleiben. Mie es bei 
ſoll die Verordnung zur Aufldfung der Kammer u 
dieſe Zeit publizirt werden. Man erwartet die Ruck 
kehr des Herrn von Hauſſez, zur Feſtſtellung der 
Grundlage, nach welcher die allgemeine Wahl ſtatt⸗ 
finden und der Maaßregeln, die fie begleiten ſollen. 
Man glaubt, daß die Ernennung eines neuen Mi⸗ 
niſters ſogleich nach der Aufloͤſung ſtatt haben wird 
Eine K. Proklamation an die Wähler wird denſel⸗ 
ben gewiſſermaßen den Kreis für ihre Wahlen am 
geben. Das Conſeil wird eine allgemeine Inſtru 
tion an die Präfekten ſchicken, den Einfluß der Re 
gierung auf die Wahlherrn betreffend, auch werden 
die Generalprokuratoren beſondere Verhaltungsbe⸗ 
fehle erhalten, nach denen ſie auf die wahlberech⸗ 
tigten Mitglieder des Gerichtsſtandes einzuwirken 
haben, Die Gazette wiederholt dieſen Artikel ohne 
weitere Bemerkung. 

Aus Lyon wird gemeldet, daß am 23. d. der Kriegs⸗ 
Minifter, der General» Lieutenant Clouet, der Ge⸗ 
neral⸗Intendant Dennide und der Graf Loverdo Dar 
ſelbſt eingetroffen find. Graf Bourmont wollte, 
ehe er ſich nach Toulon begiebt, die Feſtungs werke 
von Grenoble beſichtigen. 

Eine große Anzahl fremder und einheimiſcher Be“ 
wohner unferer Hauptſtadt begiebt ſich nach Toulon, 
um der Einſchiffung der Truppen beizuwohnen un 
die Flotte die Anker lichten zu ſehen. Die nach dem 
Suͤden gehenden Perſonen⸗ Wagen find ſeit mehre⸗ 
ren Tagen mit Reiſenden überfüllt, * 
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Der Eskadrons⸗Chef Marnier, welcher den Gras 
fen Bourmont als Staabsoffizier nach Algier bes 
gleiten ſollte, wird, einer neuern Beſtimmung ge⸗ 
mäß, dem Prinzen Leopold nach Griechenland fol: 


gen. Auch Lord Saint⸗Maur, älteſter Sohn des 


erzogs von Sommerſet, wird den Prinzen beglei⸗ 
en und eine Stelle am Hofe deſſelben erhalten. 

em Vernehmen nach beabſichtigt der Prinz, auf 
en Straßen Griechenlands zur Bequemlichkeit der 

eiſenden eine Menge gut eingerichteter Wuthshaͤu⸗ 
er nach einem bölzernen Modell, das hier für ihn 
angefertigt worden iſt, bauen zu laſſen. 

Das 57ſte Jafanterie-Regiment hat Befehl erhal: 
ten, nach Toulon zu marſchiren, um ſich dort mit 
einigen Artillerie- und Jagenieurs⸗Detaſchements 
nach Morea einzuſchiffen. Das Corps des in Gries 

land kommandirenden Generals Schneider fol 
auf 6 bis 8000 Mann gebracht werden. 

Dem Courier francais wird aus Toulon vom 19. 
d. M. gemeldet: „An unſern Generalkonſul zu 
Tunis iſt eine Korvette abgefertigt worden; ſie 
überbringt Depeſchen, die von großer Wichtigkeit 
ſeyn ſollen. Wie es ſcheint, bietet das Franzbſi⸗ 
ſche Gouvernement alles Moͤgliche auf, um den 
Bey vou Tunis zu bewegen, unſere Landung zu 
degünſtigen oder wenigſtens eine firenge Neutralie 
tät zu beobachten. Der Dey von Algier verfäumt 
ſeinerſeits nichts, um die Beherrscher der benach⸗ 
barten Regentſchaften fur ſeine Intereſſen zu ges 
winnen, und es iſt wahrſcheinlich, daß ſeine 
Schritte mehr Erfolg haben werden als die unſers 

ouvernements, trotz der ſchönen Verſprechungen, 
welche man dem Bey von Tunis macht.“ 

General Batable, Militaͤrkommandant auf Gua⸗ 
deloupe, iſt an der Stelle des Kontreadmiral Des⸗ 
Naouts zum Gouverneur dieſer Inſel ernannt wor⸗ 

en. 

Boron d'eckſtein geht (nach dem Courier fr.) 
ich Dolmetſcher wi 170 Algier. Er iſt oft ſelbſt 

wer genug zu dolmetſchen. 

er Temps ſagt „er glaube nicht, daß Hr. Mi⸗ 
Haud die Zurückgabe von Jeruſalem vom Sultan 
ordern ſolle: „Wenn Hr. v. Polignac eine ſolche 
btretung ambitionirte, würde er nur mit Sr. Sar⸗ 
diniſchen Majeſtät, als dem Könige von Cypern 
und Jeruſalem, wie man ihn auf ihren Münzen 
ſicht, Unterhandlungen eroͤffnen.“ 

In kurzem wird ein neues militalrifched Tagblatt 

er dem Titel: „der Vertheidiger der Armee“ er⸗ 
ſcheinen; Stifter deſſelbden it der Redakteur des 


Journals der Militair⸗Wiſſenſchaften, Herr Correard 
der Juͤngere. 

Im Departement der Meerenge von Calais hat 
ſich eine „Affociation zur Berichtigung der Wahlli⸗ 
ſten und zur Beſeitigung von willkuͤbrlichen Hand⸗ 
lungen und Mißbraͤucden der Autoritaͤt“ gebildet. 

Das Echo du Nord iſt wegen Bekanntmachung 
eines Steuerverweigerungs⸗Vereins neuerdings vor 
Gericht belangt. N 

In einer denkwürdigen Sitzung des Engliſchen 
Parlaments erklärte Pitt, er zoͤſe Marat und Cou⸗ 
thon dem Hrn. v. Lafayette weit vor; die beiden 
erſteren, ſagte er, reiben eine Revolution auf, die 
Politik des Letztern aber wäre im Stande, fie wies 
der ins Leben zu rufen. 
Die Spanier ſtellen das feſte Schloß von Sant⸗ 
jago bei Algeziras in der Nähe von Gibraltar wies 
der her und haben bereits 24 Stuͤcke ſchweren Ges 
ſchutzes dort aufgepflanzt. 

Der Direktor des Obſervatoriums zu Marſeille, 
Herr Gambart, hat am 21. d. in dem Kopfe des 
kleinen Pferdes einen neuen Kometen entdeckt, der 
geſtern auch hier von Herrn Nicolet geſehen worden 
iſt. Der Schweif deſſelben iſt etwa einen halben 
Grad lang; man kann ihn mit unbewaffnetem Aus 
ge ſehen. f 1 


Der bekannte Galotti figt nun ſeit langer Zeit in 
den Neapolitaniſchen Staaten gefangen, ohne daß 
fein Aufenthaltsort bekannt wäre, Viele wollen 
wiſſen, er ſei bereits ſeit drei Monaten todt. 

„Ich habe juft fo viel Schäfer, als der Fuͤrſt d. 
P. Schaafe hat,“ ſagte neulich Fuͤrſt v. Eſterhazy 
zu Jemand, der ihm die Heerden des Franzoͤſiſchen 
Staatsmannes anpries. In der That gehoͤren von 
7 Millionen Schaafen, die Ungarn be st, über 3 
Millionen dem Fuͤrſten Eſterhazy, gehütet von 1000 
Schaͤfern und über 2000 Hunden. Es iſt der zehnte 
Theil von allen in Frankreich. Da jedes Schaaf 
einen reinen Gewinn von 2 Fr. nach Abzug aller 
Koſten giebt, fo bringen dem Fürſten feine Schaͤfe⸗ 
reien allein 6 Millionen im Jahre, was nur accefs 
ſoriſch bei feinem übrigen ungeheuren Vermögen it. 

Großbritannien. 

London den 24. April. Die Handels ⸗Kam⸗ 
mer von Mancheſter hat eine Vittſchrift an den 
König eingereicht, in der fie darum nachſucht, daß 
Se. Majeſtät in den Angelegenheiten Spaniens 
und Mexiko's interveniren mögen, um einem neu⸗ 
en Ausbruche von Feindſeligkeiten zuvorzukomme 

Der Morning-Herald führt in einem Briefe aub 
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Wiadſor von geftern Abend, zum Beweiſe, wie un⸗ 
gefährlidy es mit dem Unwohlſeyn Sr. Maj, ſtehe, 
au, daß geſtern Morgen die Glocken, nicht allein 
der Pfarrkirche, ſondern auch des Glockenthurms 
auf dem Schloſſe ſelbſt, wo Se. Maj. wohnen, meh⸗ 
rere Stunden zu Ehren des K. Geburtstages ge⸗ 
laͤutet hatten; fo wie die bekannte lauge Audienz 


des Herzogs von Wellington bei Sr. Majeftät, Ihre 


Unterzeichnung von Staatsſchriften, und daß Sie 
ſo viel Intereſſe an den bevorſtehenden Wettrennen 
von Ascot genommen, den K. Stallbeamten zu ſich 
kommen zu laſſen und eine Stunde zur Zeit bei ſich 
zu behalten; endlich daß kein Arzt beftändig im 
Schloſſe anweſend ſei. 

In Folge des Steigens der Weizen⸗Preiſe feit 
einigen Wochen iſt der Einfuhrzoll von dieſem Ar— 
tikel fo verringert, daß man allen Grund hat, wäh: 
rend des Sommers einige Zuführen von auswaͤrts 
zu erwarten. Der hieſige Vorrath unter Koͤnigs⸗ 
Schloß hat in den letzten Monaten, ungeachtet der 
hohen Abgabe, ſehr abgenommen. So weit es ſich 
in dieſer Jahrszeit ſchon beurtheilen laßt, verſpre⸗ 
chen die Getreidefelder im Koͤnigreiche eine gute 
Erndte. Die unlängſt vorgenommene Freiſtellung 
des Brauerei⸗Gewerbes, verbunden mit einer Min— 
derung der Acciſe, welchr mit dem Oktober eintre⸗ 
ten werden, laſſen vermuthen, daß 


zenbau mindern wird. Auch faͤngt man an zu 
zweifeln, ob die jetzigen Korngeſetze von langer 
Dauer ſeyn werden, da die Anſicht, daß das Sy: 
ſtem derſelben für den Landwirth nachtheilig iſt, im⸗ 
mer mehr Raum gewinnt und man begreifen lernt, 
daß das, was man bei einer Aenderung darin an 
dem Preiſe feiner Erzeugniſſe verlöre, reichlich durch 
Minderung des Arbeitslohns und des Preiſes der 
Lebensmittel, vor Allem aber durch den wohlfeilern 
Unterhalt der Armen, würde aufgewogen werden. 
Der Direktor des Theaters in Philadelphia hat 
für das beſte in einem gewiſſen Termin zu liefern⸗ 
de Nord⸗Amerikaniſtbe Original- Trauerſpiel eine 
Prämie von 500 Dollars und eine goldne Medaille, 
an Werth 100 Dollars, ausgeſetzt. Die Zuerken⸗ 
nung des Preiſes wird durch einen aus 5 daſigen 
Literaten beſtehenden Ausſchuß erfolgen. 
„Nachrichten aus Jamaica vom 16. v. M. zufol⸗ 
e, iſt in der dortigen Legislatur am 17. Febr. eine 
ill durchgegangen, welche den Juden gleiche 
Rechte und Privilegien mit den ubrigen engl, Un⸗ 


n ſich in den 
folgenden Jahren mehr auf den Gerſtenbau zu le⸗ 
gen anfangen wird, wodurch ſich vielleicht der Wei⸗ 


terthanen bewilligt. Der Gouverneur hat die Ace 
genehmigt und man erwartet zu deren Vollziehung 
nur noch die K. Sanktion. 
„S p an Bu h 
Spaniſche Gränze den 20. April. Nachriche 
ten aus Liſſabon vom 10. d. zufolge, iſt es zwiſchel 
den Conſtttutionellen in Guimaraes und den Mik 
gueliſten zu einem Handgemenge gekommen, wol 
die erſteren den letzteren die Abzeichen, welche ſt 
tragen, abgeriſſen haben. Ju den nördlichen Pro 
vinzen haben mehrere ernſthafte Vorfälle zwiſchen 
den beiden Partheien ſtattgefunden. Unter de 
Truppen herrſcht ein großes Mißvergnügen un 
die Deſertion nimmt auf eine ſehr beunruhigen 
Weiſe überhand. Im aaſten Linienregiment, daß 
in Braga ſteht, find Unteroffiziere und Solvalt 
mit Waffen und Gepäck davon gegangen. Dieſ⸗ 
Vorfälle haben das Standgericht in Porto in Ib 
tigkeit geſetzt, das daher eine Menge von Gefange 
nen, die politiſcher Unruhen wegen verhaftet wol 
den waren, weggeſchickt hat. Die Regierung h 
faſt alle Gouverneurs der Provinzen nach Liſſabol 
kommen laſſen, wahrſcheinlich in der Abſicht, un 
fie über die Lage Portugals zu vernehmen oder un 
ihnen geheime Befehle zu ertheilen. Mi 
. nn 4 


Vermiſchte Nachrichten. 1 


Poſen den 7. Mai. Die Mufe der Tonkunſ 
wird auch im diesjährigen Blüthenmonate, wo dal 
Wiederaufleben der Natur ohnehin ſchon das N 
eines jeden gefühlvollen Erdenbürgers fur den OF 
nuß der Freude empfaͤnglicher macht, uns eine hett, 
liche Gabe ſpenden. Wir ſchoͤpfen nämlich fo eben 
aus einer ganz reinen Quelle die für alle Zöglin 
und Lieblinge Euterpes durchaus erfreuliche Na 
richt, daß die überall Bewunderung erregende und 
gefeierte Dem. Henriette Son ta g den uns 0 
theuren 24. Mai in unſerer Mitte durch ein Konzeit 
entweder vor⸗ oder nachfeiern wird. — Diefe wen 
gen Worte reichen gewiß hin, um noch zauberiſchel 
zu wirken, als unſere vorjährige Nachricht uber die 
uns damals bevorgeſtandene Ankunft des gro 
Meiſters Paganini. — Unſere Dichter mögen n. 
bei Zeiten ihre Federn in Bewegung ſetzen, um vr 
Kochgefeierte würdig zu befingen, fo wie die side 
der Flora die lieblichſten Blumen! Bereitſchaft, h { 
ten, um die fchönften Kränze für die jüngere Ad 
gin des Geſanges am 23, oder 35, d. M, zu winde 


—— . ̃— 


467 


bi Die Kölner Zeitung enthält Verordnungen über 
le große Revue, welche in dieſem Jahre in den 
heinprovinzen ſtatt haben wird. Die Landwehr 
wird auf 4 Wochen, excluſive der Marſchtage, ein⸗ 
erufen, wogegen dann die Landwehr Jafanterie, 
Ihe den Uebungen beiwohnt, für ihren nächften 
AUebungs⸗Turnus, fo wie die Landwehr ⸗ Kavallerie 
um Jahre 1831, nicht einberufen werden ſoll. Ort 
ad Zeit der Corps⸗Uebungen des Armeecorps ſollen 
nachtraͤglich bekannt gemacht werden. 
Für das Königreich Hannover ſtehen mehrere 
ichtige Anordnungen bevor, welche auf die Vils 
ung der Jugend und die Verbeſſerung der Haupt⸗ 
Induſtrie⸗ Zweige des Landes ſegensreichen Einfluß 
üusüben werden. Es iſt ein Ober» SchulsColles 
gium errichtet worden. 1 
9 Der am 28. Nov. v. J. zu Pelejte (Zempliner 
omitat in Ungarn) verſtorbene Iſraelit, Martin 
ſtaſtenbaum, 80 Jahre alt, Wittwer und kiader⸗ 
os, bat ein merkwürdiges Teſtament gemacht, 
85 zwar hat er unter andern folgende bedeutende 
; un men zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt: der 
m Zimpliner Komitat zu errichtenden Irten⸗Anſtalt. 
20,000 fl., den dortigen katholiſchen, reformirten 
and rußniakiſchen Krankenhäuſern, jedem 109 fl.; 
Du Uihelyer, Bodrog⸗Kereſzturer und Zempliner 
Diltrikts⸗Rabinern, zuſammen 10,000 fl.; zur Erz 
richtung einer jüdiſchen Schule, worin feine naͤch⸗ 
en Verwandten, und in Ermangelung derer, an⸗ 
dere feiner Glaubensgenoſſen zu nuͤtzlichen Staats⸗ 
rgern ſollen erzogen werden, 100,000 fl.; feinen 
effen und Nichten, wenn fie anders eine gute 
Aufführung bewähren ſollten, 100,000 fl. 


—ñ—  — 


Stadt = Theater. ; 
Sonntag den 9. Mai zum Erfienmale: Chris 
ſtinens Liebe und Entſagung, oder: Die 
àbnigin von Schweden. Schauſpiel in 2 Ak⸗ 
den von Hell. Darauf: Die Drillinge. Luſt⸗ 

Piel in J Akten von Bonin, neu bearbeitet für die 
König, Schaubühne zu Berlin von L. Devrient. — 
b jenſtag den 11. auf mehrfaches Verlangen: Sta⸗ 

erl als Freiſchütz, Parodie des Freiſchütz, mit 
Oeſang in 3 Akten, Muſik von Müller. Vorher: 
Luft Fahrt von Berlin nach Potsdam. 
ALuſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. 


Anzeige von Todesfällen. 
Mit dem ſchmerzlichſten Gefühl erfülle ich die 


jr 


’ 


traurige Pflicht, den heute am Nervenfieber erfolge 
ten Tod meiner theuren Gattin Chriſtiane ge⸗ 
borne Roll, allen Theilnehmenden hierdurch erges 
benſt anzuzeigen. Sie ſtarb nach gtägigem Leiden 
im 45. Lebens⸗Jahr, nachdem fie vor 4 Wochen mit 
der edelſten Reſignation den Tod unſerer Tochter 
Emma von 13 Jahren ertragen hatte. Neun un⸗ 
verſorgte Kinder weinen mit mir an ihrem Grabe! — 
Amt Kroben zu Chumigtek den 2. Mai 1830. 
Der Ober⸗Amtmann Schatz. 


— ——ũ— ——ä— — — — — 


Avertissement, 
Die unterzeichnete Koͤnigliche Regierung beabſich⸗ 


g tigt folgende, zur Herrſchaft Schwerſenz gehbrige, 


11 Meile von Poſen belegene Güter der Allgemei⸗ 
nen Wittwen-Kaſſe, namentlich; 

a) die beiden Vorwerke Schwerſenz und Neudorf, 

b) das Vorwerk Zalaſewo, und 

c) das Vorwerk Garby, 
mit den in den gedachten Ortſchaften, nicht min⸗ 
der in dem Zinsdorfe Jaſin und in der Kolonie Zie⸗ 
leniec aufkommenden baaren Gefallen und Natu⸗ 
ral-Praͤſtationen, desgleichen mit der Propination 
und Fiſcherei⸗Nutzung, in eine General⸗Pacht zu 
vereinigen, und von Johanni c. ab auf 6 hinter; 
einander folgende Jahre oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu verpachten. Zu dieſem Zweck iſt ein Li⸗ 
citations-Termin au ; 

den ı2ten Juni c. Vormittags 

um 11 Uhr, 

vor dem Departements⸗Rath, Herrn Regierungs⸗ 
Rath Strantz, im hieſigen Regierungs⸗Gebaͤude 
angeſetzt worden; zu welchem Pachtluſtige, welche 
ihre Qualifikation zur Uebernahme einer General⸗ 
Pacht nachzuweiſen vermögen, mit der Aufforde⸗ 
rung hierdurch vorgeladen werden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und wenn ſonſt keine Hinderniſſe im We⸗ 
ge Reben, den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Zu dem Vorwerk Schwerſenz und Neudorf ge⸗ 


hören: 5 8 a 
1002 . R. A er, f 
114 * 75 5 Wieſen, 
48 131 ⸗Huüͤtungen, 
25 8 9 2 gen 
1 5 ohr und Schil 
309 : 3 „Seen, und 15 N 
117 = 131 = Ziegelei, Torfgrundſtuͤk⸗ 


— — ——— ke Unland und Hof⸗ 
Sa. kei Wirg, 192 . und Vauſtellen. as 
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Zu dem Vorwerk Zalafewo : 
1149 Mrg. 116 [◻R. Acker, 


152 = 176 =: Wieſen, 
257 = 193 = Huütung, 
341 72 = Gärten, 
43 9 = Unland, und 


5 6 „Hof, und Bauſtellen. 
Zu dem Vorwerk Garby: 
874 Mrg. 41 UR. Acker, 


97 30 MWieſen, 
2068 ũ 34 = Hürung, 
24 = 168 = Gärten, 
36 : 3 =: Unland, und 
33 = Hof: und Bauſtellen. 


3 
Die aufkommenden Gefälle, welche groͤßtentheils in 
baaren Zinſen und Naturalien beſtehen, find auf 
889 Rthlr. 6 far. 7 pf., die Propination auf 195 
Rthlr. 18 ſgr. 3 vf und die Fiſcherei-Nutzung auf 
143 Rthlr. 10 ſgr. veranſchlagt worden. Die Re⸗ 
ulirung der guts herrlichen und bäuerlichen Vers 
Beni in Zalaſewo und Garby, fo wie die Dienfts 
abldfung zu Jaſin werden Johanni d. J. ausge⸗ 
führt. Grund ⸗Inventarium iſt auf den Gütern 
nicht vorhanden. f 

Der Zuſchlag erfolgt drei Tage nach Abhaltung 
des Licitations⸗Termins und bleiben die Meiſtbie⸗ 
tenden, unter welchen wir uns die Auswahl vor⸗ 
behalten, bis dahin an ihr Gebot gebunden, wo⸗ 
für fie im Termine eine Caution von 500 Rthlr. 
n baarem Gelde oder in Staatsſchuleſcheinen, oder 
Poſenſchen Pfandbriefen zu deponiren haben. Die 
ſpezielleren Verpachtungs⸗Bedingungen, desgleichen 
die Unfchläge liegen in unſerer Regiſtratur zur Ein⸗ 
ſicht bereit. Die bisherige General⸗Paͤchterin ift 
veranlaßt worden, den ſich bei ihr meldenden Pacht⸗ 

luſtigen die Beſichtigung der Güter zu geſtatten. 

Poſen den 18. April 1830. 

Koͤnigl. Preußiſche Regierung, 

Abtheilung der direkten Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Bekanntmachung. 

Das zum Koͤnigl. Domainen⸗Amt Neudorf gehd⸗ 
rige, im Birnbaumer Kreiſe, 5 Meilen von Birn⸗ 
baum und 2 Meilen von Meſeritz entfernt belegene 
Vorwerk Falkenwalde ſoll, nachdem es mit den 
Laͤndereien der dortigen Gemeinde ſeparirt und auſ⸗ 
ſer aller Gemeinſchaft geſetzt iſt, mit den Königl. 
Saat⸗Juventarien und allen dazu gehoͤrigen Ge⸗ 
baͤuden, in dem auf den 7ten Juni d. J. Vor⸗ 


mittags um 10 Uhr in dem Königl. Amtshauſe zu 
wen angeſetzten Termine meiſtbietend veraͤußert 
werden. 

Das Vorwerk enthält in feiner neuen Lage, nach 
der im Licitations-Termin vorzulegenden Sepor 
tions⸗Karte und nach dem Eintheilungs⸗Regiſtet 
vom Jahre 1829: 

54 M. 92 [R. Acker III. Klaſſe a., 


179 58 dto. III. dto. be 
99 ůͤ 80 = dto. IV. dio. 4. 
92 2 79 - dto. V. dto., 
24 147 = dto. VI. dto., 
S 40 „ dio. VII. dto., 


— n 
überhaupt 458 M. 130 R. Acker. | 

Das durcb die Lieitation zu ſteigernde Minimum 
des Verkaufs Preiſes betragt 2900 Rthlr., die 
ablösliche Grundſteuer jahrlich 27 Rthlr. 

Das Kaufgeld muß zur Hälfte vor der Uebergab 
bezahlt werden, zur andern Hälfte muß es binnen 
Jahresfriſt nebſt 5 Prozent Zinfen von Jobann 
1830 bezahlt werden. — Als Kaution für das Meist 
gebot müſſen 500 Nthlr. in baarem Gelde oder M 
Staatsſchuldſcheinen im Licitations-Termine dep 
nirt werden. 

Der Zuſchlag erfolgt ſpaͤteſtens 14 Tage nach 
dem Termin, bis wobin der Meiſtbietendbleibend 
an ſein Gebot gebunden iſt. g 

Die näheren Verkaufsbedingungen können vol 
24. Mai c. ab bei dem Amte Neudorf, ber der Kreſ 
Kaffe zu Birnbaum und in unſerer Regiſtratur . 
nerhalb der Dienſtſtun den eingeſehen werden. 

er + ar as 1830. i 

niglid reußifche Regierung, 
Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domaine u. Foren 
— . —— ¶—— Eee 


Die Looſe zur Temnik⸗ und Grünowſchen Gütel 
Lotterie konnen hier nur noch 
bis den z4ten Mai ce. y 
bei uns verkauft werden, da der dann bleiben! 
Ueberreſt am 25ten d. nach Berlin zuruͤckgeſ. dl 
werden muß, a 
Die dritte und ſomit letzte Ziehung findet, nach 
der empfangenen Zuſicherung, am gten Juni e. in 
Berlin ganz unwiderruflich ſtatt, am ı 
Juni wird das Gewinn⸗ Loos gezogen, 
Poſen, den 1. Mai 1830. 
C. Muͤller et a 
Waſſerſtraße Nro. 1 


(Mit einer Beilage) 


Beilage zu Nro. 37. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
TR Vom 8. Mal 1830.) | 
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Bekanntmachung, 
wegen Veräußerung oder Vererbpachtung des zum 
omainen⸗Amt Schrimm gehörigen Vorwerks 

r Kuno wo. 

Das im Schrimmer Kreife belegene, zum Domais 
nen ⸗Amte Schrimm gehdrige Vorwerk Kunowo, 
welches 5 Meilen von poſen und 1 Meile von Dol⸗ 
zig entfernt iſt, ſoll zu Johanni d. J. meiſtbietend 

ußert oder vererbpachtet werden. 

„Die zum Vorwerk Kunowo nach der im Jahre 
1020 ausgeführten Separation - gehdrigen Grund⸗ 

cke beſtehen in 


17 Morg. 94 UR. Gartenland, 
3 68 Hof u. Bauſtelle, 
539 = 34 = Wder, 
237 174 Wieſen, 
59 =: 67  NHurhung, 
17. 36 Rohrbruch, 
27 23 = Unland, als Wege, 
Gräben ic. 
Summa 801 Morg. 136 [JRuthen, 


Fur den Fall des Verkaufs beträgt das Minimum 
des durch die Licitation zu ſteigernden Kaufgeldes 
5170 Rthlr., wobei der Käufer die umablösliche 
Grundſteuer von 46 Rthlr. jaͤhrlich ubernehmen 
muß. 
Die Hälfte des Kaufgeldes muß zu Johanni 
d. J., vor der Uebergabe des Guts, baar bezahlt 
werden, die andere Halfte des Kaufgeldes kann bis 
Johauni 1831 ſtehen bleiben, und wird bis dahin 
mit 5 pCent verzinſet. 

Für den Fall der Vererbpachtung betragt das 
Minimum des vor der Uebergabe baar zu zahlens 
en, durch die Licitation zu ſteigernden, Erbſtand⸗ 
Geldes 470 Rihlr. N 

Außerdem iſt der Erbpächter verpflichtet: 
a) einen jahrlichen Erbpachts⸗Canon von 234 
Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf., und 

b) eine jährliche Grundſteuer von 46 Rthlr, 
: zu entrichten, : 
Von dem Erbpachts⸗Canon müffen binnen Jah⸗ 
reskriſt 78 Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. mit 5 pCt. zu Ka⸗ 
Vital, alſo durch ein Kapital von 1575 Nthlr. 20 
Sgr. abgeldſet werden. 
3, Die Abldfung des übrigen Theils des Canons 
ſteht dem Erwerber zu jeder Zeit, unter den zur 


Zeit der Abloͤſung gültigen Beſtimmungen, frei, 
und erwirbt derſelbe durch die Ablöfung des ganzen 
Canons das volle Eigenthum des Guts. 

Als Caution für das Meiſtgebot muͤſſen im Lici⸗ 
tations⸗Termine 500 Rthlr. deponirt werden, 

Die Erklärung über den Zuſchlag erfolgt fpätes 
ſtens biunen 8 Tagen nach dem Termin. 

Wir haben Behufs der Veraͤußerung oder Vers 
erbpachtung des genannten Guts einen Lieitations⸗ 
Termin auf 5 

den gten Juni d. J. Vormittags 
i um 11 Uhr f 
in unſerm Conferenz⸗Zimmer anberaumt, zu wel⸗ 
chem alle Erwerbsfaͤhige hiermit eingeladen werden. 

Die nähern Licitations- und Verkaufs- Vedin⸗ 
gungen konnen vom 10. Mai d. J. ab bei dem Mas 
giſtrat zu Dolzig, oder in unferer Domainen⸗-Re⸗ 
giſtratur, woſelbſt auch Karten und Vermeſſungs⸗ 
Regiſter zur Einſicht bereit liegen, während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. = 

Poſen den 22. April 1830. 

Königliche Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 
und Forſten. 
Subhaſtations = Patent. * 
Das hieſelbſt sub Nro. 51. und 52. auf der Fi⸗ 
ſcherei belegene Grundſtuͤck und Wohngebäude, wels 
ches gerichtlich auf 1295 Rthlr. 12 fgr, 2 pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt worden und den Rie ſe ſchen Eheleuten gehört, 
foll Schuldenhalber meiſtbietend verkauft werden, 

Hiezu haben wir einen Termin auf 

den zöften Juni c. Vormittags 


um 10 Uhr 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Brückner in vnſerm 
Parteien⸗Zimmer anberaumt und laden beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken vor, daß die 
Taxe und Licitations⸗Bedingungen in unferer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden kbunen und daß der Meiſt⸗ 
bietende den Zuſchlag bald zu gewärtigen hat, wenn 
nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme machen. 
Poſen den 18. März 1830. 
5 Königl. Preußiſches Landgericht. 
diktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Stadt⸗Armen⸗Direktorii in 
Poſen werden alle diejenigen, welche an das von dem 
Johann Friedrich Wimmer und deſſen Ehefrau Anna 
Eleonora gebome Bobe am 12, Febr. 1805. zu Guns 
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ſten des Armen = Direktorii zu Poſen ausgeſtellte 
Schuld⸗ und Hypotheken-Inſtrument über 1000 
Rthlr., welche demnächft sub Rubr. III. No. 11. 
im Hopothekenbuche des den Wimmerſchen Eheleu⸗ 
ten zugehdrigen auf der Waſſerſtraße sub Nro. 214, 
belegenen Grundſtücks vigore decreti vom 16. Fe⸗ 
bruar 1805. eingetragen worden find, als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſprüche zu haben glauben, vorgeladen, 
in dem 

auf den 4ten September c. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr, 

vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath v. Lockſtaͤdt in unſerm 
Inſtruktions-Zimmer anſtehenden Termine entwe⸗ 
der in Perſon oder durch geſetzlich zuläßige Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, und ihre Anſprüche nachzu⸗ 
weiſen, ausbleibenden Falls aber zu gewärtigen, daß 
fie mit ihren Anfprüchen an das gedachte Dokument 
präfludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufs 
erlegt, auch mit der Amortiſation dieſes Dokuments 
verfahren werden wird. 

Poſen den 8. April 1830. 

f Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. ö 
Der durch die Bekanntmachung vom 12. März e. 


zur Verpachtung der Güter Sapienko und Lagiew⸗ 


niki auf den 15. Mai c. anberaumte Termin wird 
biermit aufgehoben, was zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums gebracht wird. 
Frauſtadt den 26. April 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 
Auf dem Gute Klein-Lubowice, Gneſener 
Kreiſes, iſt sub Rubr. III. No, 5. auf den Grund 
der unterm 1. Dec. 1796 von dem Stanislaus 
von Garczynski ausgeſtellten gerichtlichen Ob⸗ 
ligation eine Summe von 264 Rthlr. 12 ggr. für die 


Catharina verwittweten v. Grodzicka geborenen v. 


Gzdecka nebſt 5 pEnt. jährlichen Zinſen eingetragen. 
Durch die von derſelben unterm 21. Juni 1803. 
abgegebene Erklarung ift dieſe Summe auf den Nas 
men ihrer Kinder, als: 
a) Hedwiga Thereſia, 
b) Conſtantia Geſchwiſter v. Grodzicki, 
als denſelben eigenthuͤmlich zugehdrig, im Hypothe⸗ 
ken⸗Buche dieſes Guts eingeſchrieben worden. 

Diefe Summe iſt bezahlt, auch darüber die lö⸗ 
ſchungsfähige Quittung zu den Hypotheken ⸗ Akten 
dieſes Guts eingereicht, die Loͤſchung kann aber des⸗ 
halb nicht erfolgen, weil das urſpruͤnglich für die v. 


Grodzicka ausgefertigte Dokument vom 1. Deeember 
1796 nebſt der Eintragungs⸗Note verloren Be 
iſt, weshalb von dem gegenwärtigen Beſißzer 
nislaus v. Waſielewski auf deſſen Amortiſation an“ 
getragen worden iſt. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an das 
gedachte Schuld: und Hypotheken- Dokument, als 
Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anfprüche haben, aufgefordert, ſolche binnen 3 Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſteus aber in dem auf 

den 25ſten Auguſt a. c. Vormittags 

um 9 Uhr, 1 
vor dem Hrn. Landgerichts⸗Rath Biedermann hie 
ſelbſt angeſetzten Termine anzumelden, im Falle des 
Ausbleibens aber zu gewartigen, daß fie mit ihren 
Anfprüchen praͤkludirt und das verloren gegangene 
Dokument amortiſirt werden wird. 

Gneſen i 1830. 

f . 
_Kbnigk Preuß. Land: Gericht. _ 
Bekanntmachung. 

„Der Herr Baron Pork Wilhelm von Seyd⸗ 
litz und Kurtzbach und das Fraͤulein Auguſte 
Emilie v. Zerboni di Spoferti, beide zu Rzb⸗ 
czyn, haben in dem unter ſich am 11. Januar d. J. 
errichteten Ehe⸗Kontrakte die Guͤtergemeinſchaft (07 
wohl Rüͤckſichts des Eingebrachten als auch des Er} 
werbes ausgeſchloſſen, welches hiermit zur dffentlis 
chen Kenntniß gebracht wird. 

Wigrowiee den 5 April 1830. 

Königl. Preuß. Friedens Gericht,; 
Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Johann Tomalicki aud 
Czempin und deſſen Ehefrau Agnefia verwittwet 
geweſene Goscleka aus Gola, haben durch den 
vor Einſchreitung ihrer Ehe am 23, Juli 1827. er⸗ 
richteten Eheverkrag die Gemeinſchaft der Guter 
und des Eewerbes unter ſich ausgeſchloſſen, was 
hiermit bekannt gemacht wird. 

Goſtyn den 16. April 1830. - 

Königl. Preuß. Friedensgericht. 
Bekanntmachung. 

Die dem Königl. General⸗Erb⸗Land⸗Poſtmeiſter , 
ret Standes⸗Herrn in Schleſien, Hrn. Grafen v. 

eichenbach⸗Goſchütz, zugehörigen, im Schild“ 
berger Kreiſe, und den Ortſchaften Doruchowe un 
Zaleſſe belegenen Papier⸗Fabriken, welche 13 Meile 
von Schildberg und 2 Meilen von Kempen entfernt, 
follen mit allen dazu gehdrigen Realitäten, Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebauden nebſt Inventarienſtücken 
oͤffentlich an den Meistbietenden verkauft werden. 
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Zu dieſem Verkauf iſt ein einziger peremtoriſcher 
Termin und zwar den 27ſten Mai c. a. Vor: 
mittags um 9 Uhr angeſetzt worden, 
Hierauf reflektirende Kauflufige werden daher 
dierdurch aufgefordert: gedachten Tages und zu be⸗ 
mter Zeit im hieſigen Kammeral-Amt zu erſchei⸗ 
nen, ihr Gebot zu Protokoll zu geben, und die wei⸗ 
tere Verhandlung fo wie den Zuſchlag zu gewärtigen. 


begehren Amte mer werden, 
oſchü April 1830. 
Wach gräßeh d. Machenbach Frei Standes ⸗Herrli⸗ 
ches Kammeral⸗Amt. 7 
Gruſchke. 


— 
Bekanntmachung. 
Der diesjährige große Wollmarkt zu 
Stettin wird in den Tagen: 
am 14. N Juni 
Statt haben. a 
Der ſelbe falt zwiſchen den Breslauer, der bereits 
am 6. Juni beendigt iſt, und den Berliner, der am 
19. Juni c. feinen Anfang nimmt; und iſt alſo be⸗ 
e Zeit für Käufer, um auch noch von Breslau 
um hieſigen Markte zu kommen, ſowie für Verkäu⸗ 
er und Käufer, um noch den Berliner Markt be⸗ 
lachen zu konnen, wenn fie Veranlaſſung dazu hät: 
Für die Bequemlichkeit des Verkehrs werden die 
nöthigen Veranſtaltungen mit aller Sorgfalt und 
Derückſichtigung getroffen, und die hieſigen Geld» 
Inſtitute, ſo wie auch angeſehene Handlungshaͤuſer 
elbſt, werden mit ausreichendem Gelde verſehen 
ſeyn, um jedem Zahlungsbeduͤrfniß und Geld: Anz. 
weiſungen zu genügen. 
th Die Lage des hieſigen Orts bietet erhebliche Vor⸗ 
heile auch für das Wollgefchäft dar, und erwähnen 
wir in dieſer Hinſicht nur beſonders, daß der Trans⸗ 
ort der Wolle unmittelbar vom Orte — ja vom 
Marktplatze ſelbſt, aus — durch große Seeſchiffe 
große verdeckte Oderkaͤhne, mittelſt erſterer den 
N trohm herunter über See, und Stromaufwärts 
urch letztere Fahrzeuge, erfolgen kann. 
ten aufer und Verkäufer werden daher zum frequen⸗ 
ih eſuche eingeladen, und dürfen wir hoffen, daß 
nen der hieſige Markt die gewünſchte Befriedigung 
währe, wie dies bei den fr 
Stettin den 28. April 1830. 
N Die Wollmarkts⸗Kommiſſion. 
Nu d umſchdttel. Oribel. Müller, 


ie Bedingungen konnen zu jeder ſchicklichen Zeit fit 


heren der Fall geweſen. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich 
als Wundarzt ganz ergebenſt. 
Mertens, 
Waſſerſtraße No. 176. 
Unterſchriebener empfiehlt ſich einem hohen Adel: 
und verehrten Publiko zum Unterricht im höhe: 
ren Geſange in mehreren Sprachen; fo wie im 
Fortepiano⸗Spiel, Generalbaß und in der Compo⸗ 
ion. A. Schumacher, 
Muſikdirektor, von Berlin. 
Das Nähere bei dem Schulvorſteher Hrn. Meyer, 
Jeſuiterſtraße No. 220. 
„ . 
Bad Gleißen. $ 
Am ıfen Juni wird die Kur⸗ und Bader $ 
$ Anſtalt zu Gleißen bei Zielenzig eröffnet wer- $ 


$ den, und werden von dieſem Tage an Mine $ 
$ rale, Kohlenſchlamm⸗, Schwefel⸗, Stahle, 
$ Regen: und Spriß:, Senf: und Sturz⸗, Dampf: 
Fund Ruſſiſche Dampf: Bäder gegeben, 

Der Struveſche Karlsbader, fo wie alle 
$ mögliche andere Mineral⸗Brunnen find hier zu & 
$ haben, fo wie überhaupt für das Beſte, Bil: 
$ ligfte und Bequemſte der reſpektiven Gäfte ges 5 
$ fürgt iſt. 
$  Gleißen bei Zielenzig den 2. Mai 1830. 
$ Die Brunnen⸗Inſpektion. 4 
5 E. Weiſſe. $ 
$ 
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Eine Parthie Ober: Saljbrunn diesjähriger Fül⸗ 


lung habe ich fo eben erhalten und offerire denſelben 
zu den billigſten Preiſen. 
Poſen den 4. Mai 1830. g 
C. W. Puſch. 


Kleeſa amen. 6 

Rother und weißer Kleeſaamen und Lucerne iſt an⸗ 

gekommen bei Fr. Bielefeld. : 
Um aufzuräumen, verkaufe ich von heute 

die fo ſehr beliebten Fett⸗Heringe, das Stuck 


mit 3 pgr., 


beſte große Kuͤſten⸗Heringe in großen 2 Ad⸗ 
ler⸗Gebinden, die Tonne zu 9 Fthl. er 
Bielefeld. 
Den zweſten diesjährigen Lransport des Achten 
Kölnifchen Waſſers, aus der ruhmlichſt bekannten 
Fabrik des Herrn Franz Maria Farina in Coͤln, ers, 
hielt und empfiehlt . f 
Fr. Bielefeld. 


ſo wie 
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Dieſer Tage empfing ich wieder einen bedeuten⸗ 
den Transport vorzüglicher Ungarweine von den 
deſten Jahrgaͤngen, und offerire ſolche meinen 
geehrten Kunden zu beliebiger Auswahl und den 
billigſten Preiſen. Carl Scholtz. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum ma⸗ 
chen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir di⸗ 
rekte einen neuen Transport Ober⸗Ungar- und To: 
kayer Weine von den vorzuͤglichſten Jahrgängen, 
als: 1818, 22, 23, 24, 20, 27 erhielten, wel⸗ 
che wir hiermit unter Verſicherung billiger Preiſe 
offeriren. 

Bindemann & Com p., 
in Poſen am Markte Nro. 70. 

Friſche ſchduc Draunſchweiger Wurſt in verfchies 

dener Art erhielten ſo eben 
L. Bin de mann & Comp., 
in Poſen am Markt Nro. 70. 


Von London habe ich direkt erhalten Achte Col⸗ 
liers Anodyne zur Beförderung des Zahnens der Kine 
der, in jedem Packetchen befindet ſich ein Halsband, 
welches den Kindern umgehaͤngt wird und eine Me⸗ 
daille, an welcher die Kinder das Hochfleiſch ſich 
weich beißen, durch das Halsband wirken die Kos 
rallen ſo, daß das Kind fortwährend die Fräftigfte 
Naͤſſigkeit and Zahnfleiſch bringt. Dieſes ganz vor⸗ 
treffliche Mittel iſt nun ganz Acht zu haben bei 

J. Mendelſohn, 
— unter dem Rathhauſe. 


N Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu- 
$ 


* 


blikum empfehlen wir unser neu assortirtes 5 
Lager von der jetzigen Leipziger Messe: $ 
‚ber fchbnften Kleiderzeuge in Seide, Halb- $ 
ſeide, baumwollen, wollen, leinen, Bas $ 
rege und in Indiennes, vom Stucke als § 
abgepaßt. Tuͤcher und Shawls von al- $ 
len Gattungen in groͤßter Auswahl, ſo § 
wie auch verſchiedene Arten Sommertü⸗ $ 
cher, Weſten, Beinkleider und Herren- $ 
Roͤcke⸗Zeuge in dem neueſten Geſchmack, 8 

$ 

$ 

$ 

$ 


Leinwand, Tiſchzeug und Bettbril, 
versprechen die möglichst billigen Preise und 
reelste Bedienung. I 
Pösen den 7. Mai 1830. 
F. Falks Wittwe & Söhne, 
am Markt No. 98. I 
SS e $ 
Um den Verfaͤlſchungen vorzubeugen, welche hier 
mit der Fabrikation der Stiefelwichſe unter dem 


wi 


N 


Namen Fleetwordt in London widerrechtlicherweiſe 
Statt finden, find die Buͤchſen von nun an m 
ſchwarzen und rothen Engliſchen Etikets in Congre⸗ 
ve⸗ Druck verſehen, damit jeder Käufer verſichert 
ſeyn kann, daß er ſie ächt erhalte. Dieſe Wichſe 
iſt in Poſen nur allein zu haben bei dem Kaufmann 
J. Mendelſohn unter dem Rathhauſe. 
London im April 1830. 
(SU Fleetwordt. 
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Die neueſten Pariſer Moden empfing und 
empfiehlt in großer Aus wahl zu den biligften $ 


V. Ty c, 


5 Preiſen 
gu Breslauerſtraße Nro. 241. | 


8988 RR ee 
Vergoldete Bilder: Rahmen in allen Größen em⸗ 
pfieht zu ſehr billigen Preiſen 
J. Mendelſohn, 
| unter dem Rathhauſe. 


In der Breiten⸗Straße No, 118 iſt die erſte er 
ge, beſtehend aus 4 Zimmern, Alkoven, Küche und 


Kammer nebſt Keller und Holzſtall von Michaelf 5 
J. zu vermiethen. Valentin Wroniedk 
Böürse von Berlin. 
i Preuls. Con 
en 3. Mai Zins- al 
Den 3. Mai 1830. e 
—ͤö— — — . — — 
Staats - Schulds chene 4 11014 4 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 10333 
Preuss, Engl, Anleihe 1822 5 105364 — 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 1016 —“ 
Neum, Intex. Scheine dt. . 4 11017 0 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 [1023 | 
Königsberger, dito F 1 
Elbinger dito 4 Ar 1025 ben 
Danz. dito v. in T. 3 ea 397 2 
Westpreussische Pfandbriefe a.. 4 1021 7, 
dio dito B. 4 1027 Di 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 — 4 
Ostpreussische ann „ „ 4 1101 2 
Pommersche dito‘ .-. 4 11068 71 
Kur- und Neumärkische dito 4 106 1 55 
Schlesische dus 4 407 405 
Pommersche Domainen dito 6 1055 7 
Märkische en es ee 
Ostpreussische e Nr L 
Rüc stands- Coup. d. Kur- u. Neumark — 76 u? 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — J 77 1 
Holl. vollw. Duc aten —— 70 
ee Neue to 4 Te 131 
Friedrichsd'or *** 2 * 143 3 
Posen den 7. Mai 1830. 00% 
Posener Stadt- Obligationen 4 | 100 4 


